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hfo`eifkqbik ! „Brot ist ein
Kulturerbe“, findet Bäcker-
meister Torsten Wöbse aus
Kirchlinteln. Und das hat er
jetzt sogar schriftlich. „Üt-
zenbrot“, „Saft-Heini“ und
16 weitere Brotsorten aus
seiner Handwerksbäckerei
wurden vom Zentralver-
band des Bäckerhandwerks
in das Brotregister aufge-
nommen, das die Grundlage
ist, um die deutschen Bä-
ckereiprodukte bei der Un-
esco zum Weltkulturerbe
anzumelden. Deutsches
Brot ist nicht nur weltweit
beliebt, sondern auch in sei-
ner Vielfalt einzigartig. Das
möchte der Zentralverband
des Bäckerhandwerks un-
terstreichen und hat alle
Brotsorten gezählt.
Die Bäckerei Wöbse

nahm mit einer Rekordzahl
von 18 Brotsorten an der
Zählung teil und hat sie re-
gistrieren lassen. „Für mich
ist es wichtig zu verdeutli-
chen, wie hochwertig und
vielseitig Brot ist, das aus
unserer Backstube kommt“,
so Bäckermeister Torsten
Wöbse. Sein Motto: „Wir
können nicht billig, aber
wir können es besser“. Das

fange schon beim Bezug der
Rohstoffe an, die regional
eingekauft würden und aus
denen die Mitarbeiter in der
Backstube dann überwie-
gend in Handarbeit die Bä-
ckereierzeugnisse herstell-
ten. Auch der Service am
Kunden spiele eine große
Rolle im Gesamtkonzept

des Familienbetriebs.
Das „Ützenbrot“, ein Rog-

genmischbrot mit hohem
Schrotanteil, hat seinen Na-
men einem griesgrämigen
Auszubildenden zu verdan-
ken, während der Name
„Saft-Heini“ ohnehin selbst-
erklärend ist. Sämtliche re-
gistrierten Brotsorten – es

sind mehr als 3000 – wur-
den inzwischen zur „deut-
schen Brotkultur“ zusam-
mengefasst und als immate-
rielles Kulturerbe aufge-
nommen. Ob deutsches
Brot tatsächlich zum Welt-
kulturerbe erhoben wird,
wird erst 2016 entschie-
den. ! åáÉ
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kbaabk^sbo_bodbk ! Es
gibt ein neues Gesundheits-
kursprogramm beim SSV
Neddenaverbergen. „Mobi-
lis light – mehr bewegen,
gesünder essen“ mit
Schwerpunkt Nordic-Wal-
king läuft über einen Zeit-
raum von drei Monaten, je-
weils wöchentlich mit einer
90-minütigen Bewegungs-
einheit und viermal mit ei-
nem 90-minütigen Ernäh-
rungsprogramm. Beginn ist
am Montag, 27. April, 18.30
bis 20 Uhr.
An zehn Abenden vermit-

telt Erika Zoller, Übungslei-
terin im Gesundheitssport,
die Walking- und Nordic-
Walking-Technik mit den
Bereichen Dehnen, Kräfti-
gen, Koordination und Ent-
spannung. Gewalkt wird
hauptsächlich in Kirchlin-
teln, aber auch in Hohen-
und Neddenaverbergen.
In den Ernährungseinhei-

ten erarbeitet Ursula Fi-
scher, AOK Verden, mit den
Teilnehmern Strategien für
eine ausgewogene Ernäh-
rung für ein gesundes Ge-
wicht.

pÅÜä~åâÉê ãáí
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sçêÜ®ÑÉå ÇÉê pÅÜäÉìëÉ
ïÉêÇÉå áããÉê âçãÑçêí~ÄäÉê

Bislang wurden 18 der etwa
20 Meter langen Dalben in
den Grund der Weser einge-
lassen. Meier erklärt: „Die
Dalben werden etwa 13 Me-
ter tief in den Boden ge-
rammt und ragen am Ende
im unteren Vorhafen etwa
sieben Meter und im oberen
Vorhafen um 4,40 Meter
aus dem Wasser heraus.“
Die Rammvorrichtung
selbst habe schon ein Ge-
wicht von etwa zehn Ton-
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nen. Die alten Dalben, gro-
ße Eisenpfähle, die aus dem
Grund des Dörverdener
Schleusenbeckens ragen
und an denen Schiffe festge-
macht werden, wurden be-
reits vor Jahrzehnten ge-
setzt und sind laut Meier
teils völlig marode.
Im Zuge der Baggerung

wurden das Ufer und in
Teilbereichen auch die Ha-
fenbausohle mit Wasser-
bausteinen gesichert. Meier:
„Hierfür wurden 55000

Tonnen Wasserbausteine
mit Binnenschiffen antrans-
portiert und ebenfalls vom
Wasser aus eingebaut.“
Als weitere Maßnahme

wird zurzeit am Westufer
des oberen Vorhafens eine
Umsatzstelle für Fahrzeuge
angelegt und zwar als rück-
verankerte Spundwandkon-
struktion. Teils wurden die
Betriebswege, Zufahrten
und Stellplätze bereits neu
hergestellt und auf dem
Schleusengelände eine Aus-

sichtsplattform, mit dem
Modell der Schleusenanlage
im Inneren, errichtet. Au-
ßerdem sollen im Bereich
der Liegestellen noch Müll-
boxen gebaut und die Vor-
häfen mit einer neuen Be-
leuchtung ausgestattet wer-
den. Meier: „Die Vorhäfen
der Schleuse Dörverden
werden zum Jahresende in
neuem Glanz erstrahlen.“
Die neue Weserschleuse

Dörverden wurde ausge-
baut, um der zukünftigen
Verkehrsentwicklung mit
übergroßen Großmotorgü-
terschiffen und Schubver-
bänden Rechnung zu tra-
gen. Dementsprechend
müssen auch die Vorhäfen
mit den dazu gehörenden
Liege- und Warteplätzen für
das Großmotorengüter-
schiff ausgelegt werden. Im
Auftrag der Wasser- und
Schifffahrtsverwaltung des
Bundes führen die Firmen
Mätthäi Wasserbau, Colcre-
te-von-Essen und Hydro
Wasser- und Tiefbau den
Ausbau der Vorhäfen aus,
dessen Auftragswert auf
14,5 Millionen Euro bezif-
fert wirdK ! åáÉ
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eliqrj EdbbpqF ! Karin Pe-
tra Freiling wird die soge-
nannte Tellington-Touch-
Methode am Dienstag, 21.
April, um 19.30 Uhr, bei
„Abschied Bestattungen“ in
Holtum (Geest) vorstellen.
Mit diesem Vortrag wird die
Veranstaltungsreihe „Kleine
Helfer in schweren Zeiten“
von Bestatterin Silke Ah-
rens fortgeführt. Tellington
Touch ist eine Selbsthilfe-

technik. Die sanften, geziel-
ten Berührungen helfen bei
sich selbst oder anderen,
Stressreaktionen zu redu-
zieren und neue Kraft zu
schöpfen. Diese Körperar-
beit eignet sich auch in Zei-
ten des Abschieds und der
Trauer, um neue Impulse zu
geben und Trost zu vermit-
teln. Rechtzeitige Anmel-
dungen werden erbeten un-
ter Telefon 04230/942133.
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ebfkp ! In dem Faltblatt der
GSG zur Gewerbeschau am
kommenden Wochenende
in Groß Heins hat sich bei
den Haltestellen des Bürger-
busses der Fehlerteufel ein-
geschlichen. Die im Plan
aufgeführte Haltestelle Lut-
tum-Kreuzung kann vom
Bürgerbus aus technischen
Gründen nicht angefahren
werden. Stattdessen haben
Fahrgäste die Möglichkeit,
die Haltestellen Sophien-
straße oder Meisenweg zu
nutzen. Ein entsprechender
Hinweis wird am Haltestel-
lenschild Kreuzung ange-
bracht.
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elebk^sbo_bodbk ! Die
Dorfgemeinschaft Hohen-
averbergen eröffnet am
Donnerstag, 23. April, die
Boule-Saison auf dem Dorf-
platz. Bei dem aus Frank-
reich stammenden Spiel
versuchen zwei Mannschaf-
ten, mit ihren Kugeln mög-
lichst dicht an die Zielku-
gel, das Schweinchen, he-
ranzuwerfen.
Die Boulebahn wurde be-

reits bei der Aktion „Hohen
räumt auf“ für die neue Sai-
son vorbereitet. Ab nächster
Woche sind die Spielerin-
nen und Spieler wieder

zum Boule und zur geselli-
gen Zusammenkunft einge-
laden. Interessierte, die das
Spiel kennenlernen möch-
ten, sind ebenfalls herzlich
willkommen.
Der Termin für die span-

nenden Boule-Runden ist
immer donnerstags, um 18
Uhr, auf dem Dorfplatz. Ei-
ne Anmeldung ist nicht er-
forderlich, es sind ausrei-
chend Kugeln vorhanden.
Fragen zum Spiel beantwor-
tet Wolfram Zoller, Sparten-
leiter Kultur der Dorfge-
meinschaft Hohenaverber-
gen, Telefon 04238/471.
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hfo`eifkqbik ! Zu der
nächsten Sitzung des Aus-
schusses für Jugend, Frau-
en, Sport, Soziales und Kul-
tur am Donnerstag, 23.
April, um 19.30 Uhr, im
Kirchlintler Rathaus sind
auch Bürger willkommen.
Auf der Tagesordnung ste-

hen die Themen: Beschäfti-
gung von dritten Kräften in
Krippengruppen, die Förde-
rung des Hort-Mittagessens
ab Januar 2016, der Kinder-
tagesstättenbedarfsplan, die
Versorgungsquote im Krip-

penbereich, eine Grundsatz-
entscheidung zum weiteren
Krippenausbau sowie eine
Neufassung der Vereinba-
rung über die Förderung
von Kindern in Kindertages-
einrichtungen.
Am Anfang und am Ende

der Sitzung gibt es eine Ein-
wohnerfragestunde. Die
komplette Einladung sowie
die Sitzungsvorlagen sind
im Internet unter
www.kirchlinteln.de, Rat-
haus, Ratsinformationssys-
tem, ersichtlich.

hljm^hq

a£osboabk ! Die Dörverde-
ner Plattsnacker laden herz-
lich zu ihrer nächsten Ver-
anstaltung ein – op Platt,
versteht sich: „De nächste
Plattdütsche Namiddag
steiht bevör. Wi dreppt us
wedder in’t Café von Ehm-
ken Hoff. Un dorto büst Du
ganz hartlich innloard. Ob
Du woll komen deist? Upp
jeden Fall schriev dat man
gliecks in die‘n Terminka-
lenner. Ok dütmal givt dat
wedder wat to‘n Högen.
Wokehn dricht wat vör?
Dat kummt bi us meist ut
dat Publikum. Wenn Du
Lust häst, kannst ok wat
vertelln oder vörläsen. Wi
all döön uss frein, wenn Du
kummst.
Also dat nächste Dreppen

is an‘n Dingsdag, 28. April,
üm Klocke dree namiddags
in’t Café in Ehmken Hoff in
Dörbern, Inne Wurth 11.
Herkamn kann jedeen, de
Lust dorto het. Ok wer nich
Platt snacken kann, ist hart-
lich inloard. Man mut ok
nich to‘n Verein „Ehmken
Hoff“ gehörn. Dat köst keen
Intritt un man mut sick
nich anmelln. Blos wat Du
dor verteern deist, dat
musst Du sülms betaln.
Schasst mal sehn, wenn Du
kummst, häst Du ee‘n ver-
gnöchten Namiddag.
Kannst jo ok noch een mit-
bring’n.O

sÉêÖå∏ÅÜíÉê
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eliqrj EdbbpqF ! Die Jugend des Schützenvereins Holtum
(Geest) sammelt am morgigen Sonnabend, 18. April, ab 13
Uhr, wieder das in handliche Bündel gepackte Altpapier in
der Ortschaft ein. Der Erlös aus dieser Aktion kommt der
Jugendarbeit des Vereins zugute.
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a£osboabk ! Das Früh-
jahrs-Preisdoppelkopftur-
nier der SPD Dörverden in
der Pfeffermühle war wie-
der einmal bestens besucht,
denn gleich 32 Spielerinnen
und Spieler bewarben sich
bei dem von Jonny Behrens
organisierten Turnier um
die Fleischpreise und stärk-
ten sich zwischendurch
beim obligatorischen Knip-
pessen. Beim Klönschnack
kamen, statt Karten, viele

interessante Themen auf
den Tisch.
Die ersten zehn Preise

gingen an folgende Spieler:
Günter Wailke (116 Punk-
te), Adolf Logies (112), Her-
mann Fahrenholz (112),
Werner Otten (101), Eck-
hard Schwenger ((100),
Manfred Prause (100), Heidi
Drewes (95), Heinz-Her-
mann Rippe (94), Günter
Thölke (93) und Wilhelm
Drell (88). ! êÑï


